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 welche ( z . B . an Himmel und Holle ) zu glauben bei dem großenHaufenfüreinZeicheneines»Heiligen«und»Pietisten«odereinesschwachenKopfesgilt?Aberdenvergeblichengionsunterrichtklageichan.DasGutewürdefreierundslolzerdasSchlechtestrafen,wennunsereErziehungdieUeberzeugunglebendigundallgemeinmachte,dassesDingegibt,welchereinmenschlicheVernunft,reinmenschlichesGewissenabsolutgebietetundabsolutverbietet.

 Anschließen könnte sich eine formellefrage:obunsereWeise,religiöseVorstellungeninschulmäßigemUnterrichtaufzunötigen,überhauptgeeignetist,dieselbenwirksamzumachen?EineunbefangeneErwägungmöchtelehren,dassdieerhebendenundsittlichendenWirkungen,welchereligiöserGlaubeohneZweifelauszuübenvermag,durchnichtsmehrgehemmtwird,alsdurchmäßigeEinübungdesBekenntnisses.Willmaneinestellunglebenslänglichunwirksammachen,sobringemansieaufeineFormelundgebesiedemKindeauswendigzulernen.

 Maaß aber und leitende Maxime solcher ganzensuchungmageinWortdesBischofsButlersein:Thingsandactionsarewhattheare,andtheconsequenceofthemwillbewhattheywillbe;whythenshouldwedesiretobedeceived?

Fr . Paulsen .

Kuno Fischer lind das Gewissen . * )
Zwei Excurse eines Mediciners .

Von P . Unna, Dr . med .

I .

 Wie ein »Märchen aus alten Zeiten« tönt es an unserOhr.KunoFischer,derberühmtePhilosoph,hatesnommen,denStreitumdieFreiheitdesmenschlichenWillens,

 * ) In dem mitgeteilten Aufsätze versucht der Verf . das Gewissen durchdieDeseendenz-TheoriezuerklärenundaufdieselbedieEthikzugründen.Wirhabenschonöftergelegentlichangedeutet,dassunsdieseTheorie(abgesehendavon,dasssienochweitererBegründungbedarf)nichtwider,sondernsogarrechtangenehmsei.Wiesolltesieauchnicht?
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